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Vermittlung v. HYPothk>

Stuttgart , 14. Juli . Dem Landtag ist der Entwurf
eines Gesetzes über die Aushebung des Strafanstalten-Kolleg-
iums zugegangen. Es soll auf 1. Dezember ds. Js . aufge¬
hoben werden. Die .zu seiner Zuständigkeit gehörenden Ge¬
schäfte gehen auf das Justizministerium über.

Koburg, 14. Juli . Der Leiter des deutschen Selbst¬
schutzes in Oberschlesien, General Höfer, ist nach Beendigung
der Mission in seiner Heimatprovinz wieder nach seinem
Wohnsitz in Koburg zurückgekehrt, wo er am Bahnhof von
der Stadtvertretung und mehreren militärischen Vereinigungen
empfangen wurde.

Leipzig, 13. Juli . Die sächsische Regierung hat den
unabhängigen Parteisekretär Ryssel zum Amtshauptmann der
AmtshauptmannschaftLeipzig ernannt. Er gehört dem linken
Flüael der Partei an. Es liegt die Vermutung nahe, daß
der unabhängige Minister des Innern , Lipinski, mit dieser
Ernennung seines Parteigenossen im Kabinett nur deshalb
durchgedrungen ist, weil einige mehrheitssozialistischeMinister
zurzeit beurlaubt sind.

Berlin, 14. Juli . Der deutschen Industrie liegen z. Zt.
russische Aufträge im Gesamtbetrag von 750 Millionen Mk.
y»r. — Die Meldung von dem Abbau der Altleder-Ver-
mrtungsstelle wird von der „Berliner Morgenpost" durch
Veröffentlichung von Staatssekretär Hirsch bestätigt. — Der
.Temps" meldet, daß die französische Regierung den General
S,enger wegen des Freispruchs auf die zweite Auslieferungs¬
liste gesetzt habe.

Berlin, 14. Juli . Da der Reichsminister des Innern
vor einiger Zeit den hannoverschen Parteien vorgeschlagen
hat, mit Rücksicht auf die außenpolitische Lage alle Bestre¬
bungen zur Herbeiführung von Abstimmungen über die Ab¬
trennung größerer Gebietsteile von Ländern für mindestens
ein Jahr zu unterlassen, haben die Deutsch-Hannoveraner an
den Reichsminister Dr . Gradnauer mitteilen lassen, daß sie
mit ihren Abtrennungsbestrebungen nur so lange warten wol¬
len, bis die Entscheidung des Feindbundes über das Schick¬
sal Oberschlesiens gefallen ist.

Kattowitz, 13. Juli . Wie vom hiesigen Polizeipräsi¬
dium mitgeteilt wird, erhielten 68 Polizeibeamte einen Aus¬
weisungsbefehl der Interalliierten Kommission. Ein ansehn¬
licher Teil von ihnen ist in Oberschlesien geboren. Gegen
den Vertreter der sozialdemokratischen Partei im Zwölfer-
Ausschuß Oberschlesiens, Cyrus, ist von der Interalliierten
Kommission wegen seines offenen Briefes an die Interalli¬
ierte Kommission betr. die Beuthener Vorfälle, bei denen der
französische Major Montalegre erschossen wurde, ein Straf¬
verfahren eingeleitet worden.

Die deutschen « riegsverluste.
In der Schrift : „Vom Sterben des deutschen Offiziers¬

korps" gibt Generalleutnant von Altrock eine Aufstellung
der Gesamtkriegsverluste bis zum Tage des Beginns der
Demobilmachung, dem 10. Januar 1919. Danach sind
insgesamt 1808545 Deutsche im Feldzug gestorben, unter
ihnen 52006 Offiziere. Von 45923 aktiven Offizieren, die
am Kriege teilnahmen, fielen und starben an Krankheiten
11357 gleich 24,7 Proz., von 226190 Offizieren des Pe-
urlaubtenstandes 35 493 gleich 15,7 Proz,  Generäle verlor
das Heer 167, Stabsoffiziere 1516, Hauptleute und Ritt¬
meister 4634 und 44 288 Oberleutnants, Leutnants und
Feldwebelleutnants. Beim Landheer kommen auf einen
gefallenen Offizier 34 Unteroffiziere und Mannschaften, in
der Marine mit 34347 Gesamtverlusten auf je einen der
1401 gebliebenen Offiziere 24 Unteroffiziere undlMannschaften.

Einschränkung der Steneranskunft.
Eine gewisse Einschränkung der Auskunftspflicht in Steuer¬

sachen bedeutet ein Erlaß des Reichsministers der Finanzen
zur Umsatzsteuer. Der Minister beansprucht Auskünfte auch
von Personen, die nicht als Steuerpflichckge am Verfahren
beteiligt sind, wenn es sich um Tatsachen handelt, die für
die Ausübung der Sleueraufsicht von Bedeutung sind. Die
Finanzämter' sollen sogar Kunden- und Lieferantenverzeich-
msse von Einzelpersonen und Verbänden -infordern. Der¬
artige Fragen verletzen aber u. a. wichtige allgemeine Wirt-
schafisinteressen. Sie haben mitunter zur Folge, daß die
betroffenen Kreise ihren geschäftlichen Verkehr mit der be
fragten Stelle aufgeben, um sich mit anderen Stellen in
Verbindung zu setzen, die es mit der Erfüllung der Mittei-
lungspslicht nicht so genau nehmen. Auch bestehe die Gefahr,
baß Anfragen verschiedener Behörden denselben Kreis von
Steuerpflichtigentreffen, wodurch Mehrarbeit und das Ge¬
fühl einer ungleichmäßig hart treffenden Kontrolle entstehen
könne. Bis zum 31. März 1922 müssen deshalb Umsatz-
steuerämter, die an Steuerpflichtige derartige Fragen richten
wollen, vorher die Entscheidung der Landesfinanzämter ein¬

holen, von denen der Minister Verständnis für die großen
wirtschaftlichen Gesichtspunkte erwartet.

„Sän - erungSaktion " in Oberfchlefieu.
Oppeln , 14. Juli . Außer dem General Lerond und

Le Comte Dennis, dem Kreiskontrolleur von Beuthen, werden
auch die französischen Generalkonsuls von Ponsot und Aubin,
sowie die Generale und Kreiskontrolleure Blanchert und
Bonnet abberufen werden. An ihre Stelle treten englische
Offiziere. >Jn den Büros der interalliierten Kommission,
in der Privatkanzlei Leronds und auf den französischen Kreis¬
kommandanturen herrscht großes Aufräumen. Man ver¬
nichtet den gesamten Schriftverkehr mit dem Hauptquartier
Korfantys in Schoppnitz, mit der polnischen Abstimmungs-
und Aufstandskommiss'on und den Briefwechsel der franzö¬
sischen Kreiskontrolleure mit dem Stab der interalliierten
Kommission, damit sie nicht in die Hände der Engländer
fallen.

Die Engländer packe« zu.
Beuthen , 14. Juli . Die Engländer haben im Kreis

Kattowitz mit der Säuberungsaktion begonnen, die sich vor
allen Dingen auf das Land erstreckt. In allen Dörfern
ist Waffenabgabe bis zum 19. Juli angeordnet worden.
Auf den Siraßen und in den umliegenden Dörfern herrscht
ein außerordentlich reger Patrouillenverkehr auf Rädern und
mit Maschinengewehren bespickten Panzerautos. Wieder¬
holt wurden diese englischen Streifkommandos von den pol¬
nischen Banditen hinterrücks angeschoffen. Die Engländer
haben bei Kattowitz vier Mann einer Bande, deren sie
habhaft werden konnten, standrechtlich erschossen. Der Aus¬
schank von Alkohol ist im ganzen englischen Besatzungsge¬
biet strengstens untersagt. Korfantys Hauptquartier in
Schoppnitz ist unter englischer Kontrolle angeblich in der
Auflösung begriffen, nachdem ein Versuch Korfantys, mit
dem die englischen Truppen in Beuthen besuchenden General
Henneker in Verbindung zu treten, mißglückt ist. — Die
polnischen Aufstandsführer beginnen den Kampf gegen die
die Säuberung Oberschlesicns fortsetzenden englischen Truppen
mit der Propagandierung des Generalstreiks.

Ausland.
Paris , 14. Juli . Der Pariser Korrespondent des

„Daily Expreß" glaubt zu wissen, der Oberste Rat würde,
was Frankreich durchaus wünsche, am 25. Juli in Paris
oder Boulogne zu der Sitzung zusammentreten, in der nach
den bisher vorliegenden Plänen die Entscheidung über Ober¬
schlesien und Vorderasien fallen soll.

London, 14. Juli . Aus Irland eintreffende Nach¬
richten lassen erkennen, daß die Waffenruhe im ganzen
Lande eingehalten wird. Die Behörden von Dublin gaben
gestern bekannt, daß Lord Wanton, der vor einem Monat
von den Rebellen gefangen genommen und verschleppt wor¬
den war, während der Nacht freigelaffen wurde.

Konstautinopel, 14. Juli . Das türkische Pressebüro
dementiert die Nachricht, daß deutsche Offiziere in der Armee
der Kemaliften dienen.,

Washington , 14. Juli . Der New-Dork Herald meldet:
Der Senatsausschuß hat gegen eine Stimme eine Resolution
abgelchnt, die die sofortige vorbehaltslose Freigabe der aus¬
ländischen Vermögen in den Vereinigten Staaten aussprechen
sollte.

Ablehnung der Ungarn 'Polilik Briands.
Budapest, 14. Juli . Die französische Senatsdebatte

über den Trianonvertrag und vornehmlich die Rede Briands
wird über das Verhalten Frankreichs zu Ungarn von den
ungarischen Blättern mit allgemeinem Widerspruch und auch
mit Entrüstung ausgenommen. Das „Pester Journal"
schreibt:

„Die Entente hat dadurch, daß sie die Volksabstimmung
in den entrissenen Gebieten nicht zuließ, für alle Zeiten das
Recht verscherzt, sich die Rolle des Erlösers anzumaßen und
Ungarn einer beispiellosen Unterdrückung zu beschuldigen.
Nach einer dunklen Andeutung Briands in seiner Rede hatte
Frankreich die Wahl zwischen der Freundschaft Ungarns und
der der umgebenden Kleinstaaten, und es habe für die letztere
optiert. Das ist einfache Tatsache, alles übrige ist Heuchelei
und Phrase. Der „Pester Lloyd" legt dar, daß die Ver¬
stümmelung Ungarns keinesfalls mit den Opfern begründet
werden könne, die die kleine Entente gebracht habe, denn
einerseits wurden überhaupt keine Opfer gebracht und
andererseits bestand die Leistung in Verrat, und Frankreichs
Ehrsucht könne nicht so entartet sein, um Verrat als Tugend
zu preisen.

Szozat führte aus, Briand sei maßlos in der Ver¬
dammung Ungarns gewesen, um dadurch das Gewissen
Frankreichs einigermaßen zu beruhigen, indem er gleichzeitig

79. Jahrgang.
die Sukzessionsstaaten umschmeichelte. So könne seine Rede
schwerlich als ein Schulbeispiel moralischer Erhebung ange¬
sehen werden.
Sachverständige zur 8renzführ « ng in Oberschlesieu.

Paris , 14. Juli . Das „Foreign Office" sandte gestern
an den englischen Botschafter in Paris , Lord Hardinge, eine
Information , nach der er der französischen Regierung mit¬
teilen solle, die englische Regierung stimme endgültig der
Entsendung einer Kommission von Sachverständigen nach
Oberschlesien zur Festsetzung der deutsch-polnischen Grenze
zu. Eine prinzipielle Annahme dieses Standpunktes war
bereits vor einigen Tagen nach Paris bekannt gegeben
worden. Man hofft in London, daß sich die Sachverständi¬
gen sofort nach Oberschlesien begeben werden, damit es ihnen
möglich ist, den Bericht nock>vor der Konferenz von Boulogne
vorlegen zu können.
Flüffigmache « der deutschen Schuldverschreibungen.

Wie Havas meldet, ist die Ausgabe der von Deutsch¬
land dem Wiedergutmachungsausschuß übergebenen Schuld¬
verschreibungen von 12 Milliarden für den 1. August vor¬
gesehen. Frankreich wird 4,6 Milliarden übernehmen und
in den Verkehr bringen.

Grey über Wilhelm H
Zur Zeit der Marokkokrise sagte Grey am 16. August

1911 zum russischen Botschafter: „Ich glaube nicht, daß
Kaiser Wilhelm den Krieg gewollt hat, als dieser Zwischen¬
fall entstand; ich glaube auch nicht, daß er den Krieg heute
will. Es erscheint mir ausgeschlossen, daß er — selbst in
der obenerwähnten schwierigen Lage — sich zu einem Krieg
wegen einer derartigen Frage entschließen würde, wenn er
die furchtbaren Folgen des Zusammenstoßes vor Augen hat,
die er Hervorrufen würde."

Benckendorff fügte bei: „Ich kann nicht leugnen, daß
mir die Weitherzigkeit dieses Urteils begründet erscheint."

Die Abrüstungskonferenz.
Paris , 13. Juli . Die Blätter erfahren aus Washing¬

ton, daß Präsident Harding das Gesetz über das Budget von
400 Millionen Dollar für die Kriegsmarine unterzeichnet hat.
Das Gesetz enthält einen Zusatzantrag des Senators Borah,
welcher den Präsidenten ermächtigt, eine Konferenz zur Be¬
sprechung der Abrüstung nach Washington einzuberufen. In
amtlichen Kreisen erklärt man, daß die Pläne Hardings so
weitgehend seien, daß das Programm der Konferenz als un¬
begrenzt bezeichnet werden kann. Die Erörterungen werden
sich über viel mehr Punkte erstrecken als nur die Abrüstung
oder nur die Stille Ozeanfrage.

Zur Teilnahme an der Konferenz wurden bisher aufge¬
fordert: Frankreich, Großbritannien, Italien , Japan und
China. Mit Ausnahme Japans , dessen Haltung noch unbe¬
kannt ist, da es bisher weder offiziell noch offiziös Bescheid
in Washington gegeben hat, haben alle anderen Mächte die
Einladung angenommen. Man ist überzeugt, daß schließlich
auch Japan die Einladung annehmen wird, da es zweifellos
vermeiden will, das einzige Hindernis für das Nichtzustande¬
kommen der Konferenz zu bilden. Ein hochgestellter ameri¬
kanischer Beamter erklärt, die Konferenz dürfe nicht als ein
erster Schritt zu einer Assoziierung der freien Nationen be¬
trachtet werden, jedoch sei es möglich, daß die Erörterungen
den Weg hierzu ebnen würden.
Ansfchlntz Deutschlands von der Hardingkoufereuz.

Havas meldet aus New-Aork: Hardings Einladung zur
Teilnahme an der Abrüstungskonferenz geht den früheren
Mittelmächten Europas nicht zu. Eine spätere Einladung
ist vorerst nicht beabsichtigt, weil es sich in den bevorstehen¬
den Besprechungen mit den Alliierten zunächst nur um in¬
formatorische, unverbindliche Erörterungen handelt.

Unterwerfung Aenrals?
Aus Konstantinopel wird gemeldet, daß nun doch eine

Zusammenkunft zwischen Mustafa Kemal und dem General
Harrington in die Wege geleitet werden soll. Mustafa
Kemal hat seine Haltung geändert und den britischen Be¬
fehl;Haber um eine Konferenz gebeten. Als Grund für diese
veränderte Haltung glaubt man in Ententekreisen annehmen
zu dürfen, daß zwischen Angora und der Sowjetregierung
in Moskau eine Spannung eingetreten sein soll.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 14. Juli . (Gerichtsferien.) Am 15. Juli

beginnen die Gerichtsferien, die am 15. September endigen.
Während der Ferien werden nur in Feriensachen Termine
abgehalten und Entscheidungen erlassen. Feriensachen sind:
Strafsachen, Arrest- und die eine einstweilige Verfügung be¬
treffenden Sachen, Meß- und Marktsachen, Streitigkeiten
zwischen Vermietern und Mietern, sowie zwischen Dienstherr-



schäften und Gesinde , Wechsel - und Bausachen , wenn über
Fortsetzung eines angefangenen Baus gestritten wird . Auf
Antrag dürfen auch andere dringliche Angelegenheiten als
Feriensachen bezeichnet werden . Auf das Mahn - und Zwangs-
voüstreckungsverfahren , sowie das Konkursverfahren sind die
Ferien ohne Einfluß.

Neuenbürg , 15. Juli . Es wird uns mitgeteilt, daß
Staatspräsident Dr . Hieber und die Staatsminister Bolz,
Liesching und Dr . Schall , sowie eine Reihe Landtagsabge¬
ordnete bis jetzt ihr Erscheinen zu dem nächsten Sonntag,
vormittags halb 11 Uhr , im großen Stadtgartensaal in Stutt¬
gart stattfindenden außerordentlichen Handwerkertag
zugesagt haben . Seitens des Handwerks wird eine überaus
zahlreiche Beteiligung aus dem ganzen Lande erwartet.

Neuenbürg , 15. Juli . Der Vandalismus treibt auch
hier recht häßliche Blüten . Nachdem vor einigen Tagen neu
gepflanzte Bäume an der neuen Straße nach Waldrennach
beschädigt wurden , wurden in der Nacht von gestern auf heute
mehrere Blumenstöcke am Marktbrunnen entfernt , die Blu¬
men herausgerissen und diese wie die in den Stockhäfen be¬
findliche Erde rücksichtslos verstreut . Dem Täter , welchem
die Opfer seines Vandalismus zum Verräter wurden , ist man
auf der Spur.

Württemberg.
Rottweil , 14. Juli . (Schwerer Raubmord.) Vor dem

Schwurgericht stand der Fabrikarbeiter Karl Reich , der früherin Oberndorf wohnhaft war. Er hat im August vor. Js.
zusammen mit zwei schon abgeurteilten Komplizen auf den
Oberhof . Gemeinde Glatt , einen Raubüberfall ausgcführt,
die anwesenden Gutsleute und Dienstboten mit der geladenen
Waffe bedroht und unterdessen die Wohnung ausgeraubt.
Reich wurde erst im Juli d . I . an der holländischen Grenze
festgenommen . Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr und
4 Monaten Zuchthaus.

Unterboihingen , OA . Nürtingen, 14. Juli . (Schwerer
Unfall .) An einem Uebergang oberhalb der hiesigen Bahn¬
station wurde ein 19 jähriger junger Mann , der
bei der Firma Müschenborn in Arbeit stand , beim Ueber-
schreiten der Gleise vom Eisenbahnzug überfahren . Der
8 jährige Sohn des hiesigen Pfarrers erlitt ebenfalls lebens¬
gefährliche Verletzungen . Er wurde in das Johanniter¬
krankenhaus nach Plochingen übergeführt . Der Unfall ist
darauf zurückzuführen , daß die beiden Verunglückten unter
der geschloffenen Wegschranke durchgeschlüpft sind, ohne zu
beachten , daß aus der anderen Richtung der zweigleisigen
Strecke sich wieder ein Zug näherte.

Reichevbach im Täle , 14 . Juli . (Großfeuer ) . Die
Wohn - und Wirtschaftsgebäude des Schafhalters und Bauern
Cornel Bühler sind vollständig niedergebrannt . 800 Ztr.
Heu und die landwirtschaftlichen Maschinen , sowie viele Fahr¬
nis sind dem Feuer gleichsfalls zum Opfer gefallen . Nur
das Vieh konnte gerettet werden . Ein Feuerwehrmann wurde
bei den Löscharbeiten so schwer verletzt , daß er nach Geis¬
lingen in das Bezirkskrankenhaus geschafft werden mußte.
Die Entstehungsursache des Feuers ist noch nicht aufgeklärt.
Der Gesamtschaden dürfte eine halbe Million Mark betragen.
Der Abgebrannte ist wohl versichert , aber bei der heutigen
Teuerung erleidet er immer noch einen großen Schaden.

Ulm, 14. Juli . Erst jetzt liegen halbwegs zuverlässige
Schätzungen des durch das jüngste , Unwetter veursachten
Hagelschadens vor . Im bayerischen Bezirk Neu -Ulm be¬
läuft sich der Flurschaden auf 20 — 25 Millionen , im Bezirk
Jllertissen auf 10 bis 12 */s Millionen Mark . Der beschä¬
digte Komplex ist im Neu -Ulmer Bezirk etwa 15 Kilometer
lang und 6 .5 Kilometer breit , im Bezirk Jllertissen etwa
17 Kilometer lang und 3 —7 Kilometer breit.

Bom Oberland , 14. Juli . (Ministerbesuch). Staats¬
präsident Dr . Hieber und Ernährungsminister Dr . Schall
statteten am Donnerstaa den durch Hagelscklag beschädigten

Mit dem Brandmal.
Roman von  Gebhard Echätzler - Perasini.

W ) (Nachdruck verboten .)

Mit bangem Herzen denkt er an seine Frau und die
Kinder , doch wagte er es nicht , in jenen Kreis zu treten , ehenicht der Regierungsassessor gesprochen hat.

Dies kann nicht mehr lange währen.
Eine fluchtartige Abreise würde nur schaden . So bleibt

. Weihold den Seinigen wenigstens nahe , kann helfend bei¬springen , wenn dies Not tut.
In quälenden Gedanken verbringt er die Zeit.
Von Frau Anna gelangt ebenfalls keine Nachricht an

ihn , obwohl Robert mehrmals seiner Mutter gegenüber den
Wunsch äußerte , Weihold , seinen Vater , in dem Hotel auf¬zusuchen.

Auch die Mutter will unter allen Umständen erst auf die
Verfügungen von dem alten Herrn von Heimen warten,
welcher heute , so wie schon öfter , einen Ausweg schaffen wird.

Mit fieberheißen Schläfen und brennendem Mick starrt
Renate vor sich hin.

Die Worte der Mutter schlagen wohl an ihr lauschendes
Ohr , doch in ihrem Jammer faßt sie kaum mehr deren Be¬
deutung.

Ängstlich horcht sie auf jedes Geräusch , das im Korridor
oder auf der Treppe entsteht.

Aber Stunde um Stunde vergeht , Hans kommt nicht,
u « seine Renate sich zu holen . Er findet sich nicht in die
Verhältnisse , welche unmöglich zu ändern sind.

Robert hat , im Gegensatz zu den Frauen , keine Klage
auf den Lippen , ja er erklärt der Mutter aus freien Stücken,
baß er augenblicklich bereit wäre , seinem Vater über das
Meer zu folgen , wenn dieser es wünsche , da ihm der deutscheBoden doch nur Unglück brachte.

Diese Worte gießen Trost in das wunde Herz der Mutter.
Robert hatte von Anfang an den so ehrenhaften Cha¬rakter seines Vaters erkannt.
Gegen Abend des vierten Tages empfängt Hans von

Heimen Nachricht aus Sternberg.

Gebieten des Donautals , Hochsträß , Bussengegend und Jller-
tales und bayr . Grenze einen Besuch ab.

Wolfegg , 14. Juli (Eine Panne.) Das Postflugzeug
München — Konstanz erlitt einen Motordefekt und war in un¬
mittelbarer Nähe von hier zum Landen gezwungen . Es
wurde abmontiert und mit der Bahn heimbefördert.

Langenargen , 13. Juli . Der verheiratete Maurer
Steger verunglückte beim Verputz eines Hauses . Er faßte
nach den Drähten der elektrischen Leitung und stürzte tot
vom Gerüst.

Giengen a. Br ., 14. Juli . (Schwerer Unglücksfall. —
Ein tapfer Freund ) Beim Langholzfahren kam der Bauern¬
sohn Birzell vom benachbarten Steinhsim unter den mit
etwa 50 Zentner beladenen Wagen . Die Räder gingen ihm
über Gesicht und Brust , sodaß die Wirbelsäule , Lunge , Kinn
und Rippen stark in Mitleidenschaft gezogen wurden . —
Zwei Lehrlinge im benachbarten Dillingen wollten in der
Säuschwemme baden , wobei einer plötzlich in die Tiefe sank.
Sein Freund stürzte ihm nach und brachte mit großer Mühe
den völlig Bewußtlosen ans Ufer . Die Wiederbelebungs¬
versuche hatten Erfolg.

Baden.
PforzhriMj 14. Juli . Die Typhusepidemie des Jahres

1919 verursachte der Stadt über I V- Millionen Mark Kosten.
Als Beitrag zu diesen Kosten hat der badische Staat nun¬
mehr beschlossen, der Äadt 75000 Mark aus dem Erlöse
entbehrlich gewordenen Heeresguts zu übermitteln . Dieser
Erlös betrug insgesamt 94 i 000 Mark . Davon erhält das
Unterrichtsministerium 600000 Mark , 100000 Mark sollen
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten bienen , weitere
100000 Mark werden für Krankenhäuser wohltätiger Ver¬
bände , 50000 Mark für den Druck des Bücherverzeichnisses
des Landesgewerbeamtes und 20000 Mark zur Förderungdes Gerstenbaues verwandt.

Karlsruhe , 14. Juli . Heute morgen 10V« Uhr ent¬
gleisten beim Ueberfahren der Rheinbrücke bei Maxau zwei
Lokomotiven eines Güterzuges , wobei eine Kesselexplosion
stattfand . Einer der beiden Lokomotivführer fand dabei
den Tod . Ferner wurden drei Personen durch den aus¬
strömenden Dampf schwer verletzt . Der Packwagen des
Zuges wurde zusammengedrückt , ein zweiter Wagen beschä¬
digt . Der Verkehr wird durch Umsteigen in Maxau bezw.
Maximiliansau aufrecht erhalten.

Eppinge « , 14. Juli . Am letzten Samstag wurden hier
nicht weniger als 11 OM tote Feldmäuse abgeliefert . Ver¬
gangenen Mittwoch waren es 40M.

Heidelberg , 14. Juli . Zur Ermordung der beiden
Bürgermeister wird weiter berichtet , daß am Fundort auch
eine Brieftasche des Bürgermeisters Werner gefundenworden ist, die aller Wertstücke beraubt war . Der Täter
hat so starke Blutspuren an der Lasche hinteclassen , daß
man deutlich sah , wie er jedes Fach der Tasche durchforscht
hat . An zwei Briefen uno einer Postkarte , die noch in der
Brieftasche lagen , fanden sich deutliche blutige Fingerabdrücke,
die der Gerichtschemiker sogleich zur Vergleichung mit
Fingerabdrücken des verhafteten Eisenbahnschlossers Siefert
an sich nahm . Es stellte sich heraus , daß an dem aufge¬
fundenen Jnfanteriegewehr der Kolben abgebrochen ist . Es
ist entweder bei den Schlägen gegen Werner zerbrochen
oder später vom Täter entfernt worden , um das Gewehr
leichter verstecken zu können.

Mannheim , 12. Juli . Die Rheinische Creditbank, hat
zur Förderung des gemeinnützigen Wohnungsbauwesen dem
badischen Arbeitsministerium einen Betrag von 1MM0
zur Verfügung gestellt . Ferner hat die Bank für die Wieder¬
beschaffung von Glocken der evangelischen und katholischen
Kirchen Gemeinden dem evangelis chen Obeikirchenrat Karls¬
ruhe und dem Ordinariat Freiburg , je 25000 angewiesen.

Der alte Herr hielt es für seine Pflicht , welcher er sich
nun — nachdem die Sache so weit gediehen war — nicht mehr
entziehen konnte — der Wahrheit die Ehre zu geben.

In den tiefgefühltesten Worten erklärt , enthüllt Herr
von Heimen dem Sohne die Schicksale seines Lebens , fleht
er ihn an , Mitleid zu üben und sein Weib nicht zu verstoßen.

Das ausgedehnte Schreiben schließt mit der Nachricht,
daß der alte Herr von Heimen bald nach diesem Briefe per¬
sönlich eintrefsen werde , um die wirren Verhältnisse , so gutes anginge , zu lösen.

Der Assessor sitzt vor seinem Schreibtisch , hinabblickendauf das verhängnisvolle Schreiben , das ihm jetzt sein Urteilspricht.
Also alles wahr , was dieser Vagabund behauptete , ja

noch mehr ward ihm enthüllt , der eigene Vater war mit im
Bunde ; er gab den Sohn für seine alte Schuld.

Den Appell des alten Herrn an die große menschliche
Erbarmung versteht er nicht.

Jede Farbe ist aus dem Antlitz des Assessors geschwun¬
den , fast über Nacht ward er zum alten Mann.

Schwer fällt seine Hand auf das Papier herunter.
»O , unterliegen müssen — müssen — einem widrigen

Geschick!" stöhnt er rauh . »Nein , ich kann nicht vergeben —
nie vergessen !"

Starr den Blick ins Leere gerichtet , schaut er lange vor
sich hin , dann , mit einem kurzen Aufschrei , schlägt er die
Hände vor die Stirn.

Nichts regt sich in dem Zimmer.
Draußen sinkt der Sonnenball hinunter . Die ersten

Schatten fallen durch das Fenster . Dunkler wird es.
Plötzlich fahrt der Assessor vom Stuhl aus.
Er drückt auf die Glocke . Eine Dienerin tritt ein.
»Licht !" befiehlt Hans.
In einer Minute ist das Zimmer erleuchtet.
»Marianne — wann wurde dieser Brief abgegeben ? "
»Heute vormittag , Herr Assessor !" anwortet das Mädchen

beklommen . »Ich hätte ihn ja nach dem Amt geschickt, aber
ich hoffte . Sie kämen wie sonst zu Mittag ."

„Ganz gut ."
Er hat sich planlos umhergetrieben , statt heim zu kehren,

wo ihn leere Räume und ein unbesetzter Platz am Tischerwarten.

Vermischtes. sein mußte , wm
Brarg gegen die

Eine Ri - fenske- elu »g ist augenblicklich aus dem " was einen
Meten

- - - - namentlich Bauern aus Sibirien und Ukmi tte! I « einzelnen wurd>
gMmpfung der Tuber'auf dem Gelände des ehemaligen großen Militärlagers LMra >«^ ' " "N snrw emstiselb anzusiedeln . Bis jetzig sind 25 deutsch-russische Baue^ aui die Tub. — ^ x-umy. aus die Tub

familien mit über 50 Köpfen in dresemLager untergebratz" p ,-scher Seile urr54n den näckfften Mocben werben eine Reibe weiterer ,>beMvtrai ...In den nächsten Wochen werden eine Reihe weiterer FamAdeuwkranwi " - Zerwartet . Diese Siedler sollen dann die Stammkvlonie bilftM ^ , M ^ ^5. 1. 5. _ b. 1^ - c, _ rr . . . » . ^ MrfeN , WUrve , » >-die dauernd im Lager Lechfeld bleibt . Ferner jollen in HF - sOtxf
Baraken Hunderte von Leuten untergebracht werden , die na 'demKrieg und der Versailler Friede aus den abgetretenen Grenze " - »inpn Beitrag
landen vertrieben hat . Diese Leute sollen in der Umgeh»,), über noch Vein Arbeitsstätten untergebracht oder mit Hausindustrie b,f, daß ^ Regierschäftigt werden . Die der Stammkolonie ungehörigen deutWN weroe
russilchen Bauern erhallen freie Wohnung und VerpflegMpfung ° ^und arbeiten an der Kullivieruna des Bodens , runäckkt «,Men D"

un

und arbeiten an der Kultivierung des Bodens , zunächst MenStundenlohn . Nachdem der Ertrag der ersten Ernte ro«-Icb-demokcatischêAbgec
gemäß festgestellt ist, wird der Ueberschuß nach dem VerhÄjMunge " E ^ stnis der geleisteten Stundensumme verteilt . Vor allem MB °kampNH,8^
man dort Versuche mit der Zucht des ostfriesischen Mille das nutz 4 ' s^ htschass anstellen , dessen Milch viermal mehr Fett als die N Bergduer ^
milch enthält . Alles in allem handelt es sich hier um Mg rn'bündligroßzügiges Kulturwerk . Me der ^DaS sterbende Wien . Bei einer HaushaltsberatM-Migung , ^ Tim Gemeinderat von Wien wurde dieser Tage festgestellt 8 ^daß die ehemalige Kaiserstadt an der Donau in einem Zest'M wurde n :nke,raum von 9 Jahren (seit 19 >2) mehr als eine halbe MiWen ftzraust ich
Einwohner verloren hat und jetzt wieder auf der Zahl HMsantrage MarilleEinwohner im Jahre 1905 angelangt ist . Namentlich jM ^ Räcknmden letzten Jahren haben die Geburten sehr stark abgenomm« Wegfall w - . .
und die Todesfälle stark zugenvmmen . Wien ist auch jetzMukung wnoch ein Opfer der Hungerpolitik , unter deren EinwirkuMl M dl , . ^es allmählich auszusterben droht . Die Bevölkerung betrüg»Widersprach r5 ^jetzt noch etwa 1,8 Millionen . ier die Sp

D er Kampf um die Erbschaftssteuer. Eine inter̂ „ ^ <,ad getragen 'effante , wenn auch vielleicht nur gut erfundene Geschichte nM ", ^ wurde auf T
zählen dänische Blätter : Der Graf Moltke von Lystrup ver̂ "M„„„ gegen

im Schlosse seiner Ahnen . Die Turmuhr schlug ditz ^ n ^ KommunMitternachtsstunde . Tat sie das , bevor oder nachdem H P̂roz . der ReSchloßherr den letzten Seufzer hauchte ? Und ging sie Bei den P>wirklich richtig ? Eine nicht' ^unw^ ^ Angeft ^enhei? so2 ^ ^ >̂ Bei oen P>für die Erben als für den Staatsstskus De? A Winker
Erbsteuergch> r,'pruch des Finanznn

für die Erben als für den Staatsfiskus . Denn gerade M
jene mitternächtliche Stunde trat das neue Erbsteuergesttz, z
in Kraft . 346OM Kronen Steuer anstatt 237OM Krem? ^ Winkers— immerhin auch ohne Valutaumrechnung eine recht anjehE / z Proz . ftliche Differenz I Die armen Erben ! Dem Fiskus gelang Steuervergü
zu konstatieren , daß der Graf eine Minute nach Schlag 1°' erhalten . Dezwölf gestorben war . Aber siehe da , dis Erben nahum^ ? . ° Z «ch nicht nuralle Kraft zusammen , und es gelang ihnen der bündige Anstalten ha
weis , daß die Schloßuhr an jenem Tage — 2 Minute-K'" L -hj. ^ und das
vorgegangen war . Und so behielten sie ihre 107 OM Hand insgesamt
schen Kronen. _sozialistische Antrag

««d Verkehr. ^ '8
Deviseu -Kurse. (Durch die Rheinische Creditban!, Minister TchNiederlassung Herrenalb , mitgeteilt .) Vorbörslich . Holland

2375 — 2395 , Schweiz 1225 - 1237 , Paris 585 - 589 , Lm- Berlin , 13 . Juli.
don271 — 273 , Newyork74 ' /»- 75 ' /, , Ungarn 26V - - M .M vormittag rm vnnorItalien 346 - 347 . Tendenz : Unsicher . M Frage der Leipzigs

Stuttgart , 14. Juli . Dem Donnerstagmarkt am hiesig
Vieh - und Schlachthos waren zugeführt : 142 Ochsen,ff̂ ^ ^ n-40 Bullen , 150 Jungbullen , 509 Jungrinder , 479 KGM um
«° s KW -- . 1757 Sch ° E Md IM Ä °!°, W - I A,x . E ms ».» ° mLebendgewicht wurden erlöst : Ochsen I. 540 — 610 , II. 4M " Dem H l .
bis 520 . I. 450 - 500 . tt . 350 - 420 . Jummi « » ' ' L.570 - 620 , ll . 450 - 530 , M . 380 - 450 , Kühe l . 4M - 51llMM ° uickII. 300 — 380 , III . 170 - 250 , Kälber I . 650 - 680 , II. ^ Bel
bis SSO, m . 440 - 500 , I . II50 - IL« . II. kam

mich umsomehr für»Mein Vater trifft möglicher Weise bald ein ", sagt er zG " Leipziger" Verfahrender Dienerin , „richten Sie die Empfangszimmer dazu her.fi ^ RlätterberichtenL » A v-- Mnicht erwarten ." Trifft das zu
Er setzt sich abermals nieder . Rasch gleitet die Feder mano m nicht zu verüber das Papier , welche « er konvertiert und der Dienerin mer Mitmenschen umge;übergibt . ad ohne den Schern ern»Meiner Frau , die Adresse ist angegeben .^ stünden, auf die sie sich
Nach einer Weile , während dem er auf - und abgeht, stftnd als Begründung

murmelt er : sticht nicht zu den Verv»Kein anderer Ausweg ! Schließen wir nun das Drama ! ft -itickt«- öffentliche M
Vor einem Schranke bleibt er stehen und öffnet das Reichsgericht '
In der Wohnung Frau Annas brannte ja noch das ^ wirklich in Leipzig eirLicht etwa eine halbe Stunde , als es plötzlich draußen Mr erinnert daran , va>klingelt . Mag gar nicht die M
Erbleichend fährt Renate zusammen . lnd ordnungsmäßigen V«»Das ist Hans — !" s sich um Vorgänge ho
»Nein , nein , Kind , sei nur ruhig . Ich will gleich nach- )ege» und unter Umstäni

sehen !" Beobachtung sich entzog«Damit - verläßt die Mutter das Zimmer . Zerfahren objektiv und
»Renate ", sagte Robert leise , warm , »ist es dir Senn , „ G on ganznicht möglich , etwas ruhiger zu,werden ? . Du , reibst auch von ^ ga^dich auf und das Unabänderliche muß nun doch ertragen fMern vor. Herr -ONwerden ." "cht ihm frei . Er müßi
»O , mir ist wehe in der Brust , daß ich sterben möchte!* Punkten nach seiner Auswimmert die junge Frau . "der das ehrliche Streb
»Ein Brief von deinem Gatten !" spricht Frau Anna, dm Leipziger Richtern niin die Stube tretend . Ruf der deutschen Justiz,Sie zögert erst noch, ihn abzuliefern , aber Renate hat Entwicklung kann nichtihn bereits erfaßt und ist damit unter das Licht getreten, gffontlicke N
Robert wirst seiner Mutter einen Blick zu , der zu sagen ^ Urteilen frar

^ ^ "»Das war nicht klug . Wer weiß , wie sehr die neu« mNachricht ihr schadet ." M Reichsgericht , ohne»Mir schwindelt — !" stammelt Renate , fest das Papier deutschen, gegen die ernan die Brust drückend . »Das Hsär schnürt ßch mir M die, die auf keinersammen !" Herr Briand abhelfen,»So lep » » W --- öS Mte , gegen die ein ähn.Neffrft'
W-rts- tzung folgt.)



!

htes.
5 mnkle wurde ein Antrag des Zentrnmsab - >
5 " aeaen hje Stimmen der Zentrvmsmitgl -eder

Kneten Brmg S ^ ^ en sicheren Rückschluß auf dre Er-
wgenblicklich auf dem Lammen . - Nh ^ ordnelen zuläßt . Und doch so mel
oird ausgeführt , Vertriebs ^ ein Nachtragsetat über 1 Mrll.
ern aus Sibirien und UkrMe ! ^ s . Tuberkulose nach vielem Hin und Her
i großen Militärlagers Lê ekämpsunA^ einstimmig genehmigt 640000 Mk.
25 deutsch-russische Baue^ ^ -^ . n ausidie Tuberkulosefürsorgestellen Eine von
diesem Lager untergebrchn ^ - ^ uLerSnte unterstützte Emgabe des Dr . Gührum,

eine Reihe weiterer FamilAemokra ! M Verwaltungszwecken Verwendung
nn die Stammkolonie c für erledigt erklärt . Zu eurer von
leibt . Ferner tollen in W „ r » tr ) und verschiedenen anderen Parieren
hergebracht werden , die nq , dem deutschen Kriegerkurhaus Davos-
rus den abgetretenen GreAaen s -inen Beitrag zu verwillrgm , erklärte Mrmsier
ute sollen in der Umgebui! ^ E . rüber noch Verhandlungen geführt werden . Im
oder mit Hausindustrie A daß d" Regierung , wenn dre eure Mrllron zur
rkolonie angehöngen deutWN werde r ^ hinrerche , weitere For-
Wohnung und VerpfleMMpsunS ° treffende Bemerkung machte der
l des Bodens , zunächst̂ tz °" sZMche Abgeordnete Flad - Wenn d e Gelder
ag der ersten Ernte zahIeKdemok sch gestrige mit der Kommunrstendebatte
berschuß nach dem VerWME ^ Tuberkulose verwendet würden , so
: verteilt . Vor allem M Bekamps 3 ^ ein Nachtragsetat , der dre Bau¬
st des ostfriesischen Mitze da? a«fbebt wurde in 2 . und 3 . Lesung ein¬
mal mehr Fett als die Kch Bergdrrek ^ r̂ Aenderung des Spwteltarrfs
mdelt es sich hier um Wimg"" 3e" < „ nnbündlerische Abg . August Müller erne

:i einer HaushaltsberatM »aMUNg , p Viehmarktssportel . Der Antrag
d° di-s°r sch,ch,̂ H«-A »Z , Nimm .» d„ R-cht-n Md d°- g»
der Donau rn einem ZeM wm ° . 9inken angenommen , alle übrigen Aen-

mehr als eine halbe Million sozm̂ s ^ tzaelehnt . Bei der Sportel für Dienstan-
t wieder auf der Zahl dM ?antrage . ^ ^ P ) namens aller Parteien,
elangt ist . Namentlich M beant g Rückwirkung ab . 1. April 1920 . Ohne
irten sehr stark abgenomm Wegfall ^ Streichung der Drenstanstellungs-
amen . Wien ist auch jetzckmrkung ^ ^ und Körperschaftsbeamten gegen
ik, unter deren Einwirkung ^es Finanzministers einstimmig angenommen.

Die Bevölkerung b-trLKW-dersp̂ aus 50 Mk derart , er-
s? auch von Forstbeamten bei,Pachtung einer

Haftssteuer. Eine intu5» °̂ aad getragen werden muß. Die Sportel für
zut erfundene Geschichte «,urde aus Antrag Brarg (Z ) rn namentlich

f Moltke von Lystrup mv^ gegen die Stimmen des Zentrums ^
Die Turmuhr schlug ^ K^ Msten mit 36 gegen 3 l SUmmen
bevor oder nachdem driŝ . g Vroz . der Regierungsvorlage auf 5 t5 st oz.

mchte? Und ging sie ami Bei den Prüfungssporteln gelangte mn E-
htige Angelegenheit sowĤ ^ ntrag Winker (Soz .) , gleichfalls
ifiskus . Denn gerade u«U . 3 Kinanzministers . zur Annahme . Schließlich

das neue Erbsteuergchtẑ p ^ Sportel aus die Tote Hand eme Au ^
r anstatt 237000 Krom̂ Winker (Soz ) und Krenkel sUsP .) erklärt
lrechnung eine recht ^ „ Z Pxoz . für zu niedrig und verlangten dl
i ! Dem Fiskus gelang ^ Steuervergünstigung der Toten Hand sei mch
eine Minute nach Schlâ Ä rn erhalten . Der Finan Minister wies auch dara f

che da , die Erben nahnm^ k es sich nicht nur um katholische , sondern um all

s.- ihr. . 07 °« N

- - ch KinZ -r SitzMS di - W - i, . rb -r ° . u »» ° u, D - NN-- S-
; « » ehr . , « ,, -n s uhr
lie Rheinische Creditban!, Minister Echtster gegen Briand.

t.) Vorbörslich . Hollaü ^ ^li Reichsjustizminister Schiffer hielt
7, Paris 585 - 589 , L°°- Berlin , 13 . ^ ^ Rede , m der
i ' /. , Ungarn 26 -/- - 2S'^ e demo ^ ausführte:

onnerstagmarkt am bieslar» ^ — -
zugeführt : 142 Ochse«,Went Briand in gehäuften Ausfällen gegen Deutschland

> Jungrinder , 479 Kübe,̂ ßud nicht von uns provoziert . Nachdem das Ulti-
109 Schafe . Für 1 ArMm von uns nicht nur angenommen , sondern im wesend

)sen I. Z40 —610 11. 4MN Teile auch erfüllt ist, sind diese Angriffe nicht zu ver-

350 —420 , Jungrinder Die Regierung hat bisher die größte Reserve be-
—450 , Kühe 1. 400— 5lMl - Angesichts der großen sachlichen Schwierigkeiten der
ber 1. 650 —680 II. 5RM hielten wir es nicht für nötig , uns in eine Polemik
,l . 1150— 1200 . II. IlMuIassen. Auf die Beleidigung, die Briand der deutschen
- - ' - zugefügt hat , kann ich jedoch nicht schweigen . Ich

kLeise bald ein -' umsomehr für berechtigt , zu reden , als ich auf
rpfangszimmer dazu her! ^ Leipzig Verfahren selber ja keinen Einfluß habe.

° ^ ^lisch den Blätterberichten hat Briand die Leipziger Prozesse

-er Assessor, „ich will Dicĥ r anderem als Komödie , Theaterspielerei und Skandal
rzeichnet. Triffc das zu, so habe ich zu erklären , daß Herr

Rasch gleitet die Feder kiand in nicht zu verantwortender Weise mit der Ehre
>ertiert und der Dienen » Der Mitmenschen umgesprungen ist . Die Verdächtigungen

nd ohne den Schein eines Rechtes , ohne die Angaben von
angegeben. stünden, auf die sie sich stützen, erfolgt . Oder genügt Herrn

rem er auf . und abgeht, stĵ d als Begründung schon die Tatsache , daß das Reichs-
r-n Mil- n,, » nicht zu den Verurteilungen gelangt ist, die die auf-
c sŝ en «nd ^ k̂ tÄ - Mischte öffentliche Meinung Frankreichs gefordert hat?
» stehen und öffnet Reichsgtzricht nur einfach verurteilt , dann wäre

as brannte ja noch das § wirklich in Leipzig ein Theaterspiel gewesen ." Der Mi-
Is es plötzlich draußen lister erinnert daran , daß von Verurteilungen ,m Fnedens-

inlrag gar nicht die Rede ist, sondern nur von Anklage
Minen . lnd ordnungsmäßigen Verfahren ; weist auch darauf hin , daß
. . . . K sich um Vorgänge handle , die um viele Jahre zurück-
)rg. Ich will gleich nach- stgen und unter Umständen sich abspielten , die der genauen
Nmm -f Beobachtung sich entzogen . Darüber , daß das Leipziger
warm ilt es bir aenn objektiv und gründlich war , liegen genügend
zu werden ? Du reibst Mgnisse auch von ganz unparteiischen , ausländischen Beo¬
muß nun doch ertragen ffchtern vor . Herr Briand mag die Urteile angreifen , das

sleht ihm frei . Er müßte indessen dann angeben , m welchen
daß ich sterben möchte!' Punkten nach seiner Auffassung das Gericht sich geirrt hat.

2'ber das ehrliche Streben und die Unparteilichkeit darf er
ml" spricht Frau Anna, dm Leipziger Richtern nicht absprechen . Der wohlerworbene

l. ^ der deutschen Justiz , das Erbe einer jahiHunderte langen
^Wicklung kann nicht erschüttert werden. Wie oft schon

m Mick r/d ? r ru2n die öffentliche Meinung meines Landes im Gegen-
Mrck zu, der zu sagen ^ ^ ^ Urteilen französischer Gerichte gefunden . Jnso-

wiß, wie sehr die neue spielt allerdings in Leipzig eine Tragödie sich ab , als
M Reichsgericht, ohne daß Parteilichkeit geübt würde , alle

Renate , fest das Papier Deutschen, gegen die ein Verdacht spricht , vor Gericht zieht;
« schnürt Ach mir z* °»ch die, die auf keiner feindlichen Liste stehen . Dem kann

Ken Briand abhelfen , indem er denjenigen seiner Lands-
Mte , gegen die ein ähnlicher Verdacht laut wurde , gleich-

OsrtseKung folgt.)

falls den Prozeß machen läßt . Tut er das nicht, so mag
er wenigstens aufhören , den Völker haß aufzurühren ."

Bombenarrschläqe.
Vraunsch» eig, 13. Juli . Die „Braunschweigische Lan¬

deszeitung " schreibt : Heute nacht wurden wieder zwei Bom¬
benanschläge in Braunschweig verübt . Einer richtete sich
gegen das Haus des Gerichtschemikers , Dr . Nehring in der
Bismarckftraße . Die Ostseite des Hauses mit dem im ersten
Stock gelegenen Laboratorium ist fast vollständig zerstört.
Menschen sind nicht verletzt worden . Der zweite Anschlag
richtete sich gegen die Gacnisonkirche im Sladtpark . Es
wurde nur geringer Schaden verursacht . Von den Tätern
fehlt jede Spur . In Verbindung mit den Bombenanschlägen
steht wahrscheinlich der Ueberfall auf einen Schutzpolizeibe¬
amten , der nachts von 5 Männern iin Prinzenpark ange¬
fallen wurde . Der Beamte wurde in hilflosem Zustand
aufgefunden und liegt besinnungslos im Krankenhaus.

Braunschweig , 14 . Juli . Auch in der heutigen Nacht
wurde hier ein Anschlag verübt . An dem Hause des Ritter¬
gutsbesitzers Glekebusch am Gaußberg explodierte gegen 11
Uhr abends ein Sprenggeschoß , anscheinend eine Roberit-
kapsel , die eine gewaltige Feuer - und Rauchsäule entwickelte.
Der Sachschaden ist bisher nicht bekannt . Personen sollen
nicht zu Schaden gekommen sein. Von den Tätern fehlt
jede Spur.

Französische Kriegsverbreche » .
„Humanite " veröffentlicht den Brief eines Doktors

Köchlin aus Paris , wonach die zehnte französische Division
sich ganz besonders dadurch ausgezeichnet habe , daß sie wenig
Kriegsgefangene gemacht habe und darunter besonders das
52 . Kolonialregiment , dessen Oberst Petitdemange besonders
wild gewesen sei. Er habe den formellen Befehl gegeben,
weder deutsche Verwundete noch Gefangene einzubringen.
Der Unterleutnant Morin habe ihm bestätigt , daß er sogar
der Niedermachung eines feindlichen Hilfspostens , bestehend
aus Verwundeten , Aerzten und Krankenwärtern , beigewohnt
habe . Dr . Köchlin erklärt . Oberst Petitdemange habe selbst
sich im November 1915 seiner Taten gerühmt . Dr . Köchlin
bezeichnet drei Divisionen , die während der Champagne-
Schlacht kaum Gefangene eingebracht hätten , während sie
bei anderen Divisionen zu Tausenden gemacht wurden.

Loyb George im Rückzug vor Briauds Hetze.
„Daily Chronicle " hat Lloyd George befragt über seine

Stellungnahme zu den Leipziger Urteilen . Lloyd George
erklärte , auch ihn hätten die Leipziger Urteile bisher nicht
befriedigt , aber ihre Annahme oder Ablehnung stehe nicht
ihm zu, sondern nur dem englischen Gesamtkabinett , das die
Rückkehr des Generalstaatsanwalts Sir Pollack nach Leipzig
angeordnet hat.
Die deutsche« Kommuuiste « « uter der Herrschaft

Moskaus.
Auf dem Moskauer Kongreß der 3 . Internationale hat

Sinowjew eine Erklärung an die deutsche Kommunistische
Partei vorgeschlagen , in der das Zentralkomitee der deutschen
Partei aufgefordert wird , an die Opposiiion die entscheidende
„Forderung " zn richten , mit jeder Mitarbeit mit den Levi-
leuten in der Presse und anderswo gleich aufzuhören . Klara
Zetkin hat sich unterworfen , wenn sie schon der Hoffnung
Ausdruck zu geben sich erlaubte , daß auch Levi noch reuig
zurückkehren würde.

Griechische Siegesmeldungen.
Dem „Exchange Telegraph " wird aus Athen gedrahtet,

daß die Griechen auf der ganzen Front die Offensive ergriffen
haben . Die griechischen Truppen sind bereits 25 Kilometer
vorgerückt , besonders in der Gegend von Bruffa . Ein be¬
deutender Vorstoß wurde ferner nordöstlich von Bushag
unternommen.

Die Abrüstnugs -Kousereuz gesichert.
Reuter meldet aus Washington , dort verlautet , daß von

allen Mächten günstige Antworten eingegangen sind , an die
die Vereinigten Staaten einen Vorschlag betreffs der Ab
rüstungskonferenz richteten . Es besteht der Gedanke , daß
die Abrüstungskonferenz ihre Tagungen am 11t November,
dem Tage der Unterzeichnung des Waffenstillstands , be¬
ginnen könne . Die Beamten des Staatsdepartements sehen
keinen Grund , warum man nicht zu einer „Association der
Mächte " kommen könnte , wie es Harding möchte.

Beginnende Ernüchterung in Paris.
Die begeisterte Aufnahme des Konferenz -Vorschlages des

Präsidenten Harding durch die Pariser Presse beginnt nach¬
zulassen . Nach Pertinax im „Echo de Paris " kommt es
den Leuten von Washington und London nur darauf an,
die englisch-japanische Allianz loszuwerden , alles andere,
besonders die Entwaffnung , sei nur Mache . Der Kommu¬
nistenführer Mareel Cachin sagt , daß die Washingtoner
Konferenz der Arbeiterschaft noch mehr Abscheu eivflöße als
die jämmerliche Genfer Konferenz . Den Kapitalisten von
London und New Aork komme es lediglich darauf an , der
japanischen Konkurrenz zu begegnen und wirksame Mittel
zur Ausbeutung von China zu finden.

Wo das Geld steckt. Bei dem Pferderennen um den
großen Preis bei Berlin ist am vorigen Sonntag der größte
Totalisatorumsatz , der jemals in Deutschland durch die
Wettmaschine gegangen ist, erzielt worden und betrug für
dieses und die übrigen Rennen des Tagesprogramms nicht
weniger als ' 9 622 260 /-iü

Nichts zu machen! George Arliß, der eleganteste und
vornehmste Künstler der amerikanischen Bühne kam in einer
kleinen Sladt in ein Restaurant mit weiblicher Bedienung;
ein hübsches junges Ding , reichte ihm kne Speisekarte , und
Arliß sagte , während er sie in die Hand nahm , sehr höflich
zu dem Mädchen : „Sehr warm heute , nicht wahr ? " —
„Jawohl , es ist heute sehr warm ", antwortete die Kleine
schnippisch, „und gestern war es ebenfalls sehr warm . Mein
Name ist Ella , und ich weiß , daß ich ein netter Käfer bin

und wunderhübsche blaue Augen habe ; ich bin bereits seit
längerer Zeit hier angestellt und bin durchaus nicht der
Meinung , daß ich zugute bin , in einem Restaurant zu
arbeiten , sonst würde ich mir , ohne Ihre Hilfe in Anspruch
zu nehmen , eine andere Stelle suchen. Mein Lohn genügt
mir vollkommen , und ich weiß wirklich nicht, ob heute abend
hier etwas los ist ; aber selbst wenn es der Fall wäre,
würde ich nicht mitkommen , da ich ein anständiges Mädchen
bin . Mein Bruder arbeitet hier im Orte als Hausdiener
wiegt 200 Pfund und hat vorige Woche einen Reisenden,
der mit mir anbandeln wollte , windelweich geschlagen . So,
was wünschen Sie zu essen ?" — „Danke , nichts — mir ist
der Appetit vergangen " , sagte Arliß kleinlaut . „ Wollen Sie
die Güte baben . mich hinauszuwerfen ?"

Mk" Reue Bestellungen"MM
auf den täglich erscheinenden »Enztüler " werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.

An die Herren Ortsvorsteher.
Die regelmäßige Racheichnug der eichpflichtigen , zuletzt

im Jahre 1919 oder früher neu - oder nachgeeichten Meß¬
geräte , wozu auch diejenigen der Landwirte , welche nach
Maß und Gewicht verkaufen , gehören (ausschließlich der
Fässer und der Herbstgefäße ), wird voraussichtlich in den
Monaten Juli und August 1921 in den unten aufgeführten
Gemeinden von einem Beamten des Eichamts Calw vor¬
genommen werden.

Den genauen Zeitpunkt des Beginns der Nacheichung
wird der Beamte den Schultheißenämtern unmittelbar Mit¬
teilen.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt , den erforderlichen
Raum mit dem nötigen Gerät , Normalgewichten , Beleuchtung,
Heizung usw . für den Beamten rechtzeitig bereit zu stellen,
um eine Verzögerung des Nacheichgeschäfts zu vermeiden.
Ferner werden sie beauftragt , den Eichbeamten zu unter¬
stützen, ihm womöglich den Amtsdiener zur Verfügung zu
stellen und die Besitzer nacheichpflichtiger Meßgeräte aufzu¬
fordern , ihre Meßgeräte in gut gereinigtem Zustande
rechtzeitig zur Nacheichung oorzulegen.

Die Nacheichung wird in folgenden Gemeinden statt¬
finden : Arnbach , Gräfenhausen , Ober - und Unterniebelsbach,
Ottenhausen , Feldrennach mit Pfinzweiler , Schwann , Con¬
weiler , Neusatz , Rotensol , Bernbach , Herrenalb und Loffenau.

Neuenbürg , den 11 . Juli 1921 . Oberamt:
Wagner.

Oberamtsstadt Renenbürg.

Milchversorgung.
Die Neuregelung nach Kundenliste tritt am Montag,

de« 18 . ds . Mts . in Kraft. Anspruch besteht nur auf
die Milchmenge der blaue « Milchscheine . Auf die gelb-
roten Scheine kann nur teilweise Milch insoweit abgegeben
werden , als die zur Verfügung stehende Menge nicht zur
Deckung der blauen Scheine notwendig ist.

Gtabtschultheitzenamt.
Knödel.

HLgct -Hrencldiere.
Die Vereinigung ehemaliger Olga -Grenadiere in Stutt¬

gart hält zur Gründung einer Bezirksgruppe am Sonntag,
de« 17 Juli » nachmittags 2 Uhr, im Gasthaus zur
„Sonne" (nicht , wie ursprünglich beabsichtigt , im „Anker ")
eine Versammlung ab , zu der alle im Oberamt Neuen¬
bürg ansässigen Regimentskameraden aus Kriegs - und
Friedenszeit freundlichst eingeladen werden . Kameraden er¬
scheint vollzählig aus allen Gemeinden des Oberamts l

General a. D. Ströhlin.

M. M.- WHmdttt Mich
demjenigen, der Anhaltspunkte über
schwere» Einbruch vom 7.j8. oder 8 /9.
Juli nachts in meinem Landhaus Eyach¬
mühle geben kann, sodatz eine gerichtliche
Verfolgung möglich ist.
Hcrm . Wagner , Pforzheim
oder Landjäger-Kommando Neuenbürg.
I

Ein schönes, neues , weiß-
seidenes

Kleid,
für Brautkleid sehr geeignet,
ist billig abzugeben.

Zu erfragen in der „Enz-
täler " -Geschäftsstelle.

Conweiler.

Ein gebrauchter

ZPltWM
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.



El!. Kirlheußklneiude Neuenbürg.
Nächsten Sonntag , abends 8 Uhr , wird im

Gemeindehaus

ei« Gemeindeabend
gehalten, bei dem Herr Prälat v . vr . Schöll über

„Kirchliche Gegenwartsaufgabe«"
sprechen wird. Hiezu werden alle eoang. Gemeindeglieder
herzlich eingeladen.

Birkeufeld , den 13. Juli 1921.

Statt jeder besonderen Anzeige. sToSes- klnzelg«.
W  Verwandten , Freunden und Bekannten die
W  schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann, unser

AH  Vater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel ^

Zj Leopold Größte , k
N Küfermeister , W
A heute früh Vs 11 Uhr von seinem mit großer Geduld M
KI  ertragenen Krankenlager im Alter von nahezu M
AH  64 Jahren in die ewige Heimat abberufen wurde. H^
M In stiller Trauer: gH
ßD Friederike Grätzle , geb. Haumacher. M

Leopold Grätzle , l RochesterV
A Pauline Grätzle mit Kinder«, j u. St . A. U

Beerdigung: Freitag, den 15. Juli , abendsV-6Uhr.

^ Rotensol —Neusatz.

ß Hochzeits -Einladung.
^ Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und
I Bekannte zu unserer am

^ Sonntag , de« 17. Juli 1921
H stattfindenden

^ Kochzeilsfeier
^ in das Gasthaus zur „Sonne " in Rotensol
L freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
A sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

A Ernst Kult , ^
^ Sohn des ch Joh. Friedrich Kull, Wegwarts in Rotensol. M
^ Frida Günthner.
^ Tochter des ch Friedrich Günthner, Maurers in Neusatz.

^ KirchgangV- 11 Uhr in Dobel.

WODOOGO G G GGGGG

OberamtsstadtNeuenbürg.
Bewerber um die Stelle

eines

Feldschützen
wollen sich bis Samstag , deu
16. ds. Mts . melden beim
Stadtsckultheißenamt.
OberamtsstadtNeuenbürg.

Karteii-Abgabe
am Freitag, den IS. Juli,
nachm. 4 Uhr an Nr. 1 bis
250, nachm. 5 Uhr an Nr. 251
bis 500, nachm. 6 Uhr an
Nr. 501 bis zum Schluß.

Stadt . Lebensmittelstelle.

Neuenbür
Eine bereits noch., .<rtchdhrüch in Neuen.

»» - , ' ^-jtrs lk-75. Durch dir

Eine
H e r r e n a l b.

,̂ 'lze« - .
ist zu verkaufen ^ ».«o« .Poftbefi.^ eld.

«er-»-'»-.! -
in z»ltm>, »d« a»s

«--ß»ÄMgen nehmen all«
Msselle», in Neuenbür

, «Herde« die Austräger
j jederzeit entgegen.

^ilulitz; ilkslonto Nr. 34 bei
t0 i>Ue. : OberamtS-Sparlafie
oroßkrlö Sütdsljs  NmenSürg.

kkorrkeiw.

Buchenholz
i« Scheitern nud Wetchholz in kleineren und größeren
Mengen

zu lausen gesucht.
Offerten an Holzhanvlnng L. Brau », Karlsruhe,

Veilchenstraße 20

MuWt,
1,88x2,54 w, samt Rahme,
sowie eine

Türe,
2,15x1,15 w, zu verkaufen.

K. Seufer , Sägewerk.

Wildbad
Zwei tüchtige, ältere

-

^ 161.

Herrenal  b.
Zum sofortigen Eintritt wird

ein tüchtiger, solider t
!gesucht.

aullsu

Nicht nur die außergewöhnlich niedrigen Preise, sondern die
große Nachfrage beweist am besten, daß wir unserer werten

Kundschaft mit nachstehendem Angebot eine

M ' ' V' billige Kaiifgelkglnbeit
WlAlikll a. Süääenlsed . I'nssbollvvi 'dkmll

^ bieten.

Blusenstreifen»
S, für Kinderkleidchen,

Karro 's»
Kleiderstoffe»- ? ,
Kleiderstoffe»

auch für Kleider geeignet, gute Quali¬
täten, . von Mk.

.vonMk.

doppeltbreit, für Blusen und Kleider, schöne Muster,
.von Mk.

reine Wolle,

14.50
12.50
18.50

von Mk.22 .50
von Mk. 29 . 50

an

an

an

an

8

Karl Seufer.

bei hohem LohnM
Herrschaften von Triers
zu sofortigem Eintritt»

Zu erfragen Wische«
2 Uhr bei Günthner,s
straße 89.

Zuverlässiges

auf 1. August zu 2 P,
gesucht. j
Pforzheim , Vahnhs

(Laden).

Ter Fußball -Verein Reueubö
begeht am

Der württemberc
sonst jedermannc

reten und hat in l
tbmondfaal Nützliä
- emsig beraten,

ster des Innern
kommunistischeP
e, endete nach stu
stimmen aus dem
iben waren. W

darunter ein so
Tuberkulose berei
Sporteln und sä

c die Geistlichen'
noch nicht gleich
Zeit, solange sie

lenzmittel sichert,
-bschiedung des
zei, scheint nicht
cherlei Gründen<
Herbst zu versch
Aber der Reichs
um Schluß noch

'swegs kleinlich,
jede Ausschußsitzi

,nacht für manchen!

Sonntag.den17.Juli1Ss,M

Stiftungsfes!dazu, so ist der ,
,raucht weiter nichts
La züchtet man Ben

, ^ , Gewandtheit im Re«
verbunden mit leichtathletische « Wettkämpsk Maschine erlangen.

Hiezu ergeht an alle Turn- und Sportvmil ' den Erfahrur
herzliche Einladung mit der Bitte, sich recht zahl«) ^ f kuven, von der
an den Wettkämpfen zu beteiligen. Der Vech Tinge nur allzu!
wird bestrebt sein, allen Wettkämpfern, Vereins In diesen Zein
und Gästen in seiner Witte einen angenehm Zorgen gab es neuli
Aufenthalt zu bereiten. Zur Verteilung gelaW Jahrestag der Volke
wertvolle Ehrenpreise und Diplome. der polnische <

nde. Damals ge
Programm.

Samstag abend 8 Uhr:

von Mk.

von Mk.

reine Wolle, 110 em breit, marine und bordeaux.EhkVlOr , M

reine Wolle, 130 ew breit, marine,

reizende Muster . . . .

gestreift, gute Qualitäten, . . . .

bestickt, 110 em breit, . .

Vettkattune
Kölsche»
Kölsche.
2 ) ettöuzuuste » 130 em, schwere Qualität,

nur gute Qualitäten, .

^ sänem Rechte komn
Obsrschlesien vom d
abgestimmt worden,
die Entente die poln
in ihrem OberstenN
den Augen der fran

80 em breit, . . von Mk.

130 ein breit, . . . . . . . . . . vonMk.

48 .—
13.—
11.50
11.50
11.75
12 .—
18.—

Mk 41.50
von Mk. 22 »^ ^

an

an

Sitzung der Kampfrichter in der „Germania",

Sonntag vormittag 6 Uhr: oen,̂ gen oer jrar
Beginn der Jugendkämpfe innerhalb det L^tetlung Oberschll

Vereins . mungsergrbms ger
u) 100 Meter-Laus . Einsatz2 F den E'folg ga
d) Weitsprung . „ 2 Welle d;
c) Dreikampf: 100m, Hoch-, Weitsprung „ 3 j Beteiligungd

Sonntag vormittag 9 Uhr: licrsammlung abgeh>

Senioren , offen für alle Mitglieder des fischen Presseaml

von Mk. an

an

an

T«rn - « nd Sportvereine.
100 Meter-Lauf . Einsatz5
- - „ g

„ s
.. 8

a)
b) 200 Meter-Lauf
e) 400 Meter-Lauf
<l) 800 Meter-Lauf
e) 5000 Meter-Lauf
t) Hochsprung . .
8) Weitsprung . . .
b) Kugelstoßen(10 Kg.)
i) Ballweitstoß.
k) Dreikampf: 100 Meter-Lauf, Weit
A t sprung, Steinstoßen(15 Kg.)
iMafette (5X100 m) . . .

5
5
S
5

15
20

Leiden der Deutscher
studierte. Aber was
wissen der Völkerw
der Wüste.

Nicht einmal d
iurm vor dem Haß
nennt sie eine Gri
dent Briand schimp
sollen nun die wcire
und belgischen Gern
aus diesem fadenschl
-acht aufgehoben, i
mit großer Energie
sprachen. In Parii
wir zu Kreuze krieö
her protestieren, es
Recht, als er Mach

Nun schlägt j<
zu der schon alle,!

ronntags von 11 bis 3 Uhr geöffnet.

Von nachmittagsV-3Uhr ab Tanz im „Anker'.
Abends 6 Uhr: Preisverteilung im „Anker". !
Abends 7 Uhr: Konzert im „Anker " unterW

Wirkung des Opern quartetts des Kölner OM
Hauses und des bekannten Humoristen SovnA
von Karlsruhe; am Flügel Herr Kapellmeister damit nicht ander«
Fritz Broun von Karlsruhe.' z . Îkerbund: Sand

_ mp,, weil ste die ei,
Meldefrist bis Freitag, de» 18. Juli 1S21 haben sie jetzt eine

Meldungen an denI.Vors.Enges Seeger, Neuenbürg, rrgen mit dem I
Stqrtgeid am Start. Nachmeldungen bis vor BrM im Orient, vu
der Kämpfe für Einzelkämpfe2 für Stafette und mu der hmmn
10 mehr. verhindern wollen

D-r S«tta»-l-hutz. . sU
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